
Alle öffentlichen Verwaltungen in Oesterreich ,angefangen vomBund und endendbei den kleinsten Gemeinden ,müssen für sich und die von
ihnen abhängigen Monopole und Betriebe die Investitionstätigkeit ungemein
kürzen .Die Folge davon kann nur eine sehr verhängnisvolle Steigerung der
Arheitslosigkeit sein .Dass es jetzt unmöglich ist ,Anleihen aufzure hmen ,
wird übereinstimmende Meinung sein .Um nun einigermassen der Verschärfung
der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken ,die Wohnungsnet zu mildern ,werde
dem Landtag eine Vorlage auf Erhöhung der Wohnbausteuer zugehen . Essei
beabsichtigt ,den Ertrag der Wohnbausteuer um rund 20 Millionen zuheben .
Von der Erhöhung der Wohnbausteuer sollen 90 Prozent der Steuerträger
nicht berührt werden .Hinsichtlich der städtischen Unternehmungen bemerkt
der Berichterstatter ,dass sich das Gaswerkseit jeher in einemausgezeich¬
neten Zustand befindet .Die Bestellung des Direktors Menzel zum Leiter der
Elektrizitätswerke hat sich als sehr zweckmässig erwiesen .Die Strassen¬
bahn leidet unter dem überall zu verzeichnenden Verkehrsrückgang ,dochhat

sich auch dort der Stand gebessert .Es werden alle Anstrengungen gemacht
werden müssen ,um die gewaltige Weltwirtschaftskrise zu überdauern .Spar¬
wut ist die Signatur der nächsten Zukunft .Stadtrat Kunschak stellt fest ,dass der Voranschlag auf die
tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse keine Rü ksicht nehme . DerVor¬
anschlag stche im Zeichen eines Optimismus ,der faat Leichtfertigkeit
genannt werden könnte .Ich verweise nur auf die Krise der Kreditanstalt ,
deren Auswirkungen auch heute noch nicht abgesehen werden können .Die Dinge
liegen heute so ,dass die Kreditanstalt - Krise nicht nur materielle ,sondern - ¬
auch politische Auswirkungen haben werde .Die letzten Tage beweisen zur
Gonüge,wie sehr Ocsterreich durch die Kreditanstalts - Krise in Abhängig¬

keit vom Ausland geraten sei .Die Auswirkungen der Kreditanstaltskrise
werden sich auch im Gemeindehaushalt bemerkbar machen .ImVoranschlag
selbst seien Stouereingänge eingesetzt worden ,die sicher hintor den ver¬
anschlagten Beträgen zurückbleiben werden .Die Tragik des Veranschlagos
ist wie in den Vorjahren wieder der Wohnhausbau ,für den im Voranschlag
50 Millionen Schilling eingesetzt worden seien .Nun erfährt man ,dass Sie
eine Erhöhung der Wohnbausteuer planen ,die ein Bruttoergebnis von 20
Millicnen Schilling bringen soll .Ich stelle fest ,dass von einer Erhöhung
der Wohnbausteuer im Sinne der Beschlüsse der sozialdemokratischen Ver¬
trauensmänner keine Rede sein könne .Sie werden damit bei uns auf den hef¬

tigsten Widerstand stossen .AmSchlusse seiner Ausführungen erklärte St . R.
Kunschak ,dass die Minderheit auch den Voranschlag für 1932 ablehne .

785



RATH

II . Blatt
Herausgeberundverantw.Redakteur:

KARLHONAy Wien ,am30 . .November1931 .

Stadtrat Dr .AlmaMotzkobemerkt ,dass die Steuerpolitik derGemeindeauf dasgesamteWirtschaftslebendie ruinösestenAuswirkungen
habe .In der Fürsorgewerdenochimmeran der Bürokratisierungfest¬
gehalten ,wodurchbedeutendeBeträgefür lange Zeit immobilisiertworden.
BeiderBesprechungderAusgabenwirtschaftimFürsorgewesenbemerktdie
Rednerin,dassbeiderTuberkulosefürsorgeganzbedeutendeAbstrichege¬
machtwordenseien .DieErsparungenbetragenrund ' 5MillionenSchilling.
DerartigeErsparnisseaufdemGebietederTuberkulosefürsorgeseienin
derZeitschwersterwirtschaftlicherNotunmöglich.Sehrbedauerlichsei
auchdie Kürzungder Post für Subventionen ;dadurchwerdebesondersdie
private Fürsorge betroffen .Der Versuch ,auf Kostender „Winterhilfe "Er¬
sparungenin der Fürsorgezu erzielen,müssedie schärfste Kritikfinden .

VizebürgermeisterHosserklärt unter anderem ,dass es dievor¬
nehmstePflicht aller öffentlichen Faktorensei ,in der heutigen Zeitauf
die Steuerträgerdie grösstmöglichsteRücksichtzu nehmen .Industrieund
Gewerbeseientief verschuldet,nurdieGemeindeWienhabeeinenganzge¬
ringen Schuldenstand .Das beweise ,dass auf die Steuerträger derhärteste
Druckausgoübtwerde .DieBewegungin derFürsorgeabgabezeige ,wieschwer
sich die Wirtschaftskrise auswirke .Auf solche Verhältnisse müsse dochim

GemeindehaushaltunbedingtRücksichtgenommenwerden .Lie AnträgederMin¬
derheitwerdennachwievorvonderMehrheitnichtbeachtet ,weshalbauch
derVeranschlagfür1932nichtdieGenehmigungderMinderheitfindenkönne.

GemeinderatKrammerbespricht ausführlich dieSteuerpolitik
der Gemeinde ,wobei er betont ,dass eine solche Steuerpolitik in letzter
Linie immernur die Arbeiter ,Angestellten ,Fixbesoldeten undKonsumenten
treffe .Eine derartige Steuerpolitik müsse unbedingt abgelehnt werden .Im
Veranschlag seien Umgruppierungen vorgencmmen und viele Posten zusammen¬
gezogen werden . Trotzdemsei in vielen Fällen den Vorschlägen undWünschen
des Rechnungshofcsnicht Rechnunggetragen worden .Dassei einUebelstand ,
der zu Unklarheitenführenmüsse.

In seinem Schlusswort erwidert Stadtrat Breitner auf dic Be¬

merkungdes St . . Kunschak ,der Voranschlag sei geradezu mitLeichtfertig¬
keit erstellt worden ,dass von einer leichtfertigen Aufstellung desVeran¬
schlages unter keinen Umständen gesprochen werden könne . Wennauchmit
Rücksicht auf die schwere Wirtschaftskrise die Erstellung deeVoranschlages
ungeheuer schwierig gewesen sei ,sei trotzdem mit äusserster Gewissenhaf - ¬
tigkeit vorgegangenworden.

Damit ist die Generaldebatte und Spezialdebatte über dic Ver¬
waltungsgruppe II abgeschlossen ;die Pesitionen der Verwaltungsgruppe für

Finanzwesenwerdengenehmigt.
NächsteSitzungmorgen,Dienstag,16Uhr.

- - . - . - - . - - - - - - ¬
KartenverkaufdurchSchulkinder .
DemStadtschulrat wurde zur Kenntnis gebracht ,dass Kinderzu¬

gunsten einer von einem Verein zu veranstaltenden Weihnachtsfeier bei
Geschäftsleuten und ohnparteien Eintrittskarten zum Kauf anbicten und

im Falle der AblehnungSpendenerbitten ,die die Kinder selbst einkassieren .
Da jede Heranziehung von Kindern zu solchen Gelfgeschäften völlig unpä¬
dagegisch ist und die Moral der die Gelder kontrollos einkassierenden
Kinder unter Umständen schwer gefährdet werden kann ,ersucht der Stadt - ¬
schulrat ,derartige Bestrebungen in keiner Weise zuunterstützen .
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